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Ln t e l l i g e nz »B l at t
für die Oberamts - Bezirke

Tübingen, Nottenburg, Nngold, Horb und Herrenberg.
Im Verlag der Schramm ' schen Buchdruckerei.

Nro. 6z. Montag den 7. August 1826.1

I. Gemeinschaftliche Oberamlllche
Verfügungen.

H Besondere Amtliche Verfügungen
Oberamt Tübingen

Tübingen.  Der Ecsunv bei der
neueren Visitation der Victnalstraßen
oeS Obkramtobczirks hat den Unterzeichne,
ten belehrt , daß manche OrtSvorstehcr die«
sen wichtigen Lheil ihrer amtlichen Tchällg.
keit inehr oder minder >-e>nachlaßigen , daß
nam iitllch an manch n O .cn gar kein Steine
Material aufgeführl vser das angeführte
«ichl klein geschlagen , daß die Ehauss :e-
tzräbcn nicht anSgeschlageri und der Vaum-
satz nicht ergänzt wird , auch daß Orts«
taieln , Wegzeiger , Schranken u. s w.
ganz fehlen oder sich doch nicht in vsr-
schrifrmäßigem Zustande befinden . Die
Orlsvoräeher werden deswegen ernsilichst
erinnert , den angezeigten Mangeln unge¬
säumt  um so gcwtßer abhefrn zu lassen,
«ls jede deßfallsige Dersäumniß , von wel-
ü)er der Oberbcamte künftig entweder durch
Augeni .he.n auf seiner Amtsreise oder durch
Meldungen des ObcramtSWegJnspektors
Kenntniß erhält , unnachsichtlich mit Ord¬
nungsstrafen gerügt werden müßte.

Den -4. Aug . 1826-
Der Oberamtmann

WeckherUn.
Oberamt Rottenburq.

Rothenburg. (An  die Ortsvorstr«
her . ) Seine K. Majestät haben vor cini-
zer Zeit der CentralsteUe des landwirthschaft-
uchkn Vereins , welche auf die Nothwen,

digkeit einer durchgreifenden Nevision der
behebenden Agl".kulturgeseze aufmerksam
gemacht hatte , den Auftrag zu erlheilcn
geruht , diejenigen Materialien und Noti»
zen,  welche bei Abfassung eines neuen
Agrikultur ^es-zes zur Grundlage dienen
können , zu sammeln und vorzubereiten.

In Folge dieses höchsten "Auftrags hat
gedachte Stelle in dem Januarheft ihres
CvrrkspondenzbiattS vom Jahr z825 alle
Sall )k>nucr und VaierlandSfrcundc > ins,
brsoudere aber ihre Mitglieder aufgefor«
d. rt.  ihre Beobachtungen , Erfahrungen.
Ansichten , und Resultate , auch Vorschlä¬
ge aus dem Standpunkt ihrer Oertlichkeit
und der genauern ^ emitniß der sprciellen
Verhältnisse hinsichtlich der Hindernisse,
welche der Würtembcrgischen Landwkrth-
schuft im Wege stehen und vorzugsweise
derjenigen Gebrechen , welche vom allge¬
meinsten und wichtigsten nachtheiligen Ein¬
fluß sind , derselben mittzutheilenz diese
Aufforderung har aber keine befriedigenden
Resultate gewährt.

Indessen hat die Centralsielle , Von
dem Grundsatz ausgehend , daß eine hö¬
here Entwicklung der Landwirthschaft durch
Begründung und Sicherstellung des freien
Gebrauchs des Grundcigenthums und eine
unbeschränkte Freiheit der Cuirur bedingt
ftp , als die hauptsächlichsten Ursachen,
ans welchen bei dem Würtembrrgischen
Landmann , des nieder « Preises der Brod»
früchte unerachiet , die vielfältigen Be«
lehrungen und Ermunterungen zu einer
veränderten Cultur , namentlich die An-



pffirnzMg öoir Hünbeksgewächfen ' , wenig
Eingang finden und er vielmehr bei der
hergebrachten Wirthschaft und den Bau
von Getraidefrüchtcn stehen bleibe , die
Beschränkungen der Güterbesizcr in der
Benüzung ihees Grund und Bodens , und
darunter die Zehendverhaltnisse , die Waid-
und Triebgerechtigkciten und die Dreisel*
derwirthschaft als die hauptsächlichsten be¬
zeichnet

Hierbei hat sie die Zehenten als eine
in vielen Fallen höchst drückende Abgabe ge-
Wi dert , welche die gewöhnlich in den Best';
der ärmern Klaffe befindlichen geringen
Grundstücke , die bei angestrengterer Ar¬
beit und reichlicherer Düngung nur einen
kärglichen Ertrag gewähren , im Derhält-
«iß der fruchtbaren in den Händen der
Reichern , ungleich starker belasten , auch
gehe der durch einen vermehrten Aufwand
auf Verbesserung der Eultur erhöhte Er*
trag in vielen Fällen nur dem Zehent-
Herrn zu gut , welcher überdieß einer ver¬
änderten , seinem Jnterresse wenig zusagen¬
den Cullurart bsterS Hindernisse in den
Weg zu legen pflege.

Durch die — den Gemeinden hinsichtlich
der Frucht - Wein - und kleinen Zehenten
Largebotenen Gelegenheit , solche auf 13
bis Fahre zu pachten , sch dem Land¬
mann in dieser Beziehung nicht geholfen.
Auf hohe Pachtbcdingungen kbnntcn und
wollten die Gemeinden nicht eingehen und
da wegen des Zehentens , Concessivnen
zur Veränderung der Culturart nur auf
eine Anzahl von Jahren ertheilt werde,
so fep die erlangte Freiheit nie auf eine
längere Dauer gesichert. So lange das
Eigcnkhunr der Zchcntpflichligen und der
Grundbesizer nicht für frei erklärt und
ihnen nicht gestattet sch , die darauf haf¬
tenden Lasten mit Geld abzutragen , blie¬
ben sie immer einer willkürlichen Behand¬
lung auSgeftzr.

WaS ferner die Nachtheile und Stb*
rungen betrifft , welche für den Feldbau
mit den Waiden und Triebgerechtigkciten
verbunden sind , so sind sie längst aner¬
kannt , eS ist daher bereits durch einen
den Ständen übergebenen Gesczeeentwurf

über das Schäfereiwescn , zur Ablösbar»
kett der Schaswaiden auf fremden Mar¬
kungen die geeignete Einleitung getroffen,
auch wird von Seite der Finanzverwal¬
tung auf die möglichste Erleichterung der
Ablösung der ihr zustrhenden Waiden und
Ueberlriebsrechte aller Bedacht genommen.

Die Dreifelderwirthschast ist durch kein
Gefcz geboten , sie ist vielmehr nur Folge
davon , daß der Fruchtbau in den Umgc*
bringen die dazwischen liegenden Felder,
wenn kein Weg dahin führt , biS zur Erndle
unzugänglich macht.

Es ist nun darum zu tbun , nähere
.bestimmte und zuverlässige Aufschlüße dar¬
über zu erhalten:

1) in wie fern bestehende Geseze der frei¬
en Bewegung des Landmanns in bes¬
serer Benüzung seines Grund und
Bodens noch jezt Hindernisse und
Schwierigkeiten in den Weg legen,
die durch die neuen Geseze , Verord¬
nungen und Einrichlungen nicht auf
eine zureichende Weife gehoben werden,

2) welche Wünsche der verständige Lhcil
der Landwirlhe in Beziehung auf die
freie Benüzung seines Grund und
Bodens und auf Erleichterung in den
daraus haftenden Abgaben , durch de-
reu Ablösung oder durch Verwand¬
lung der unständigen in ständlge,
der Naturalabgaben in Gelbabgaben
und sonst hege , insbesondere in wie
fern derselbe eine ständige Geld : oder
Naturalabgabe der sich immer nach
den Ertrag richtenden Ncichung des
Zehenten vorziehe;

Z) wie jene Wünsche mit Rücksicht auf
die privalrechtlichen Ansprüche der,
jenigcn , welche die hergebrachten Reich*
Nisse und Leistungen zu fordern haben
und auf anderweite Deckung eines et¬
waigen Ausfalls in den zu Bestreitung
der StüalSlasten unentbehrlichen Ein¬
nahmen auf die zweckmäßigste Weise
zur Ausführung zu bringen sehn dürf¬
ten ; ferner

4) welche Störungen des Feldbaues



noch fortdauern , deren Âbstellung
von den Gemeinden abhangt , bei¬
spielsweise kdnncn hier angeführt
werden die — bei der Ausübung der
den Gemeinden zustehenden Waidrechte
stattfindendcn Mißbräuche , der Man¬
gel an den erforderlichen Güterwegen;

5 ) wvrinn die Ursachen der Fortdauer sol¬
cher Stbrungen liegen;

6) welche Maasregeln die geeignetsten
fttzn möchten , um zu bewirken , daß
ihnen unmangelhaft abgehoifen werde.

Die Ortsvorstehrr des hiesigen Sb -ramts
haben nun in Folge hohen Erlasses K . Kreis,
reglcrung ä . ä . 20 . Juli zun , Behuf einer
gründlichen und vollständigen BerichisEr,
statlung , so weit es nbrhig ist , mit erfahr¬
nen und verständige » Landwirlhcn Rück¬
sprache zu nehmen und über obige Punkte
Linnen j4 Lagen ausführlichen Bericht zu-
erstatten.

Den 2 - August 1826.
K. Oberamt.

Oberamt Horb.
Horb . Das bestehende Verbot , wor-

nach kein Württembergischer Salzfaktor
und Derschleußer so wie überhaupt kein
Württembergischer Unterrhan an Hohen-
zollcrsche Unterkhanen wevcr Koch - noch an»
dereS Salz abgcbcn darf , wird in Erin¬
nerung gebracht . Welches die Orlsvvr-
sicher ihren Amrs Unlerzebenen zu er¬
öffnen haben.

Den 4. August 1826.
K. Lberamt.

Horb . ( An dse Schultheißenämtcr .)
Die Schultheißenämtcr haben mit nächstem
Dvtentag ganz unfehlbar zu berichten , ob
zwischen den Stadt und Ämtsschrcibereien
und den Gemelndepflegen in Betreff ihrer
gegenseitigen Forderungen abgerechnet worr
den sep. Im Fall dieses mcht geschehen
Ware , ist die Ursache der Verzögerung an-
Zugeben , so wie anzuzeigcn , welche ge,
genjeitige Forderungen noch Gegenstand'
der Abrechnung sind.

Deir 4 . August 1826.

Oberamtszerr'cht Horb.
Horb . ( Diebstahls - Anzeige .) Aus

dem Freiherrlich von Münch ' schen Schlosse
in Mühringen wurde vor ungefähr 14  Ta¬
gen mittelst Aushebens eines Fensters ob
der Thür des sogenannten Ritter Zimmer»
aus dem Gewehrkasten folgendes entwendet r
1 Paar Pistolen mit blau angelausenen,
halb runden Läufen , übersilbcrten Abse¬
hen , und eiserner Garnitur , mit weißen
Vchidsser » ; 1 Pistole mit einem dames.
cirten starken Lauf , blau angelaufenem
Schloß , einem französischen Stecher und
mbssingner Garnitur ; 2  gezogene Terze,
role mit eiserner Garnitur und weißen
Schlössern ; 1 SackTcrzerol , ganz von
Eisen , das Feuer - Werk oben auf dem
Lauf zu stellen , und avzuschrauben ; 1 klei,
neres dirto , von gleicher Beschaffenheit.

Vorstehender Diebstahl wird andurch
zur 'öffentlichen Krnntniß gebracht , und
insbesondere alle Justiz - und Polizei Stel¬
len ersucht , zu Entdeckung des ThäterS
mirzuwirken.

Den 4 . August 1826.
Kbnigl . Oberamtsgerichk,

Ackuar Herrmann.

Camerasanit Reuthkn.
Wildberg. (Bauholzveckauf . ) Von

dem — im Februar 1825 zur besten Zeit¬
gehauenen , und gleich damals gcrauwerk-
ten,  zum neuen CameralamtsGebaude in
Neuthin bestimmt gewesenen , tannencn
Bauholz sind oiroa 240 Stämme von ver¬
schiedener Stärke entbehrlich und zum Der,
kauf bestimmt . Dieser wird , je nach dem
Wunsch der Kaufsliebhaber , entweder in
einzelnen Parthien oder im Ganzen am

Freitag den 18 . August
Vormittags 9 Uhr im öffentlichen Aufsireich
Statt finden , wozu die Liebhaber auf den
seitherigen Zimmerplatz ob Wildberg am
Wege nach Effringen mit dev Bemerkung
eingtladen werden , daß sich von dem Holz
Einiges zum Verstößen eignet.

Den LS. Juli 1826.
K. CameralaMt Reuthin.

Bühier.K. Kbexamf.



PsliZklamt Tübingen.
.Tübingen . Vor mehreren Tagenwurde eine Eiücherstasche von braunrvlhrm

Seidenzeig , m!t einem wüßplattirten Schloßund KeUe gefunden , worinnc » .sichein Sack¬luch und zwei Paar lederne Handschuhe be¬finden ; ferner : wurde eine grün küchene
Schabracke , welche roch eingefaßt ist , ge¬
funden . Die Eigenihümer .erfahren daöNähere beim ^

Polizciamt.

Notkenburg. ( Glaubigeraufruf . )Die Gläubiger des Jung Joseph Rvchfei-der , Bürgers und Weingartners von hier,werden hiemit aufgejorderk , ihre Ansprüchean denselben , binnen ZO Tagen vor 0cm
Stadlinlh dahier geltend zu machen , wi-
drigcnsaus sie von der gegenwärtigen Maste
ausgeschivssm werden.

Den 2 . August 1826.
Stadtrath.

Hirrlingen,  GerichlSbezirks Rotten«bürg . ( Gläubigeraufruf .) Gei dem hie-,figen Bürger und Schlosser ,Christian Saile,ergab sich, „ ach vorzcnommener Untersu¬chung , eine unbedeutende Vecmbgensunzu-
kanglichkcit , weswegen wir obera -msge-
richillch beauftragt sind , einen Nachlaß^
Vergleich zu versuchen , wodurch sodanndieses Schuldenwesen im Wege einer blo¬ßen Verweisung erledigt wcrdeit kdnnte.E .S werden daher die Gläubiger und Bür¬gen deö gedachten Christian Saiie ausze-fordert,

Montag den 21 . dieses Monats
Morgens um 8 Uhr , auf dem Rathhaufezu Hirrlingen zu erscheinen, ihre Forderun¬gen und Ansprüche gehörig zu erweisen,und sich über einen Nachlaßoergleich zu er¬klären . Diejenigen bekannten Gläubiger,
welche dieß unterlassen , werden , als derMehrheit bcilrctend . angenommen , die
Unbekannten , und Nichterscheinendcn aber
Von der Masse ausgeschlossen werden.

Den 2 . August 1826-
Kdnigl . Gerichts,lotariat

Nottenburg,
und Gemeinderath Hirrlingen,

GerichtSnvtar Schober.

Schlatt. (Schaafwaibeverleihung . )Die Löbliche Gemeinde Schlatt , bei Hechin«
gen ist Wtll -ns ihre Schaafwaide aufz  Jah¬re zu verpachten , von 1827 bis 1829 .undkdnnen ungefähr 200 Stück aufgetriebenwerden . D,e Liebhaber kbnnen sich den 1Z.August bis 12 Uhr einsinden.

Den 27 . I »U 1826-
1 . August Killp . Vogl.

Außeramtliche Gegenstände.
Tübingen.  Im Namen der Seifen,

siedermcister allhier , wird bekannt gemacht,daß der Preiß der Lichter — gegossene auf14 kr. , gezog -ne auf 12 kr. — und der derSeift auf lO kr. , festgesetzt ist.
Den 4 . August 1826.

Obermeister Hauff.
Tübingen. (Hausvcrkauf .st Unter¬

zeichneter isl Willens , seine zwei Sr ttel Be¬hausung nun iu> Ga .zcn zu verkaufen , de,stehend eesuich in, untern Block eine gioßeWerküail mir Fcuergcrewligkeir , ne '.-en vcieinem DtehstaU, zu 4 Stück Vieh mit Dung«
statrgerechtigkeit , neben de, ^ Gesi :.;klstal»len , ober dem Stall einem beschlossenen
großen Boden , und eigenen ganzen Keller zim zweite » Stock eine Stube , mit Stube ««und Oeyrnkamwer , eine Küche mit ewenn-
hafen uns Backofen,  uns in dem oder»Stock eine große Bühne.

Schlosser Birk,/>,,, Dlwr.

Tübingen.  Wer unaeschr einen hal¬ben Morgen Wiesen im Ammerthai mitdem Oehmdgras kaufen will , kann sich iaBalde melden bei
Den 2- August 1826.

Schneiberobermeister
Hunzinger.

Tübingen.  Aeugfabrikant Fischer»Wittwe am Neckarthor , hat ein gulcondi-tiouirtes , 12 Eimer haltendes Faß , stark
in Eisen gebunden , um billigen Preist zuVerkaufen.

Den z . August 1826.

Hirz« eine Beilagr.
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